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Bielitz WALr früher eine Stadt der schlesischen-galizıschen GGrenze die
durch die Jange Herrschaft des Doppeladlers Wıen gehörte, ein feinfüh-
liger V orposten ÖOsterreichs. Die deutsche Kultur Osterreichs xab in der
stadtischen Bürgerschaft den :EkOon Und Bielitz WAr eine protestantische
Stadt, Wegweiserin relix1ösen Liberalismus, eine feste Burg Prote-
stantiısmus der Donaumonarchie, die gegenüber Wıen mMt seiner reichen
katholischen Iradıition die Führung der evangelischen Kırche 1n der habs-
burgischen Monarchite innehatte. Bielitz wurde deshalb das „ Augse des
Protestantismus“‘ Katiserrteich genannt eine 7utreffende Charakteriste-
rung

IBIG Stadt Bielitz und die sS1e umgebenden deutschen Dorter hatten sich
fast geschlossen der Reformation zugewandt un auch das Polentum der
Umgebung mit siıch gezogen. Lie Folgen der Kämpfe den protestanti-
schen (Glauben in der Beit der Gegenreformation formte das geistige P
ben der deutschen Sprachinsel bis in die Mıtte des 19 Jahrhunderts. Durch
S1e ist eine dauernde Schicksalsverbundenheit mM1t den evangelischen Polen

Herzogtum Teschen angebahnt worden, die auch ach der Vertreibung
der Deutschen ach 1945 durch vielerle1 Verbindungen aufrecht erhalten

Za der relis1ösen Gemeinschaft kam Laufe der Zetiten die alloe-
meln kulturelle, indem auch 1er die Deutschen als Führer Geistigen
und Wırtschaftlichen vorangingen. IBIG polnisch sprechenden Ostschlester,
die durch die deutsche Kultur stark beeinflußt worden CH,; singen be1
ihrer Relix1onsgleichheit Mischehen ein un schuten amıt eine nationale
Angleichung ohne Scheidungslinie.2 Eıs gab sOomıit Herzogtum Teschen
zwischen polnısch un deutsch sprechenden Protestanten keine Gegensät-

w1ie ETW in Polen, deutsch protestantisch, polnısch katholisch
galt.

Die Reformation führte Hen Menschen die Stäidte Ostschlestens.
Gleichzeitig begann der Aufschwung des Tuchmacherhandwerks. Dabe1

(Jskar Wagner, Multterkirche vieler ] AÄnder. (Geschichte der evangelıschen Kirche
Herzogtum Teschen 1545-1918/20, Wien-Köln-Graz 197/8,; un! Herbert Patzelt, (3e-
schichte der evangelischen Kırche in Osterreichich-Schlesien, Dülmen 1989

Walter Kuhn IDIE schlonsaken und ihre Sprache, in Schlesisches Jahrbuch für deutsche
Kulturarbeit 1im gesamtschlesischen Raume, Breslau 19852 ]e 73 5/-63
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der wirtschaftliche Erfolg des Eınzelnen als Fingerzeig für (sottes
Wohlwollen. FKıne Lebensführung NS einher mit einer hohen
Arbeitsmoral. Protestantischer Unternehmergeist, Gottvertrauen, Arbeits-
eifer, Sparsamkeit zeigten sich be1 den führenden Unternehmern un
Handwerkern. Hınzu kam eine so/7z1ale Se1ite Fursorge für die Schwachen,
sofern angebracht WATFL.

Bielitz oIng be1 der wirtschaftlichen, ulturellen un soz1alen Entfaltung
OTAa un WAr Wegbereiter des Luthertums 1in Oberschlestien un Oberun-
Sarl (heute Slowakei)”. ber Bielitz WATr ach heutigen Maßstäben eine
Kleinstadt. IBIG /Zahl dererf; die ZUr malßgebenden Gesellschaft des (OIrtes
gehörten, WAT begrenzt, un LFOTLZ der deutschen Theater 1in Bielitz un
Teschen bot die Stadt waäahrend der langen Wıntermonate 11UTLr wen19 Ab-
wechslung. DDer Höhepunkt der wirtschaftlichen Entwicklung mit der TICX-
tilindustrie fiel 1n die Jahre 1 800 bis ELW:‘ 1820 In Bielitz un Biala® wurde
Zzeitweise 1el Wolle AUuUs Australtien un Sudamerika verarbeitet. In rohem,
ungewaschenen Zustand wurde 1E ach Belgien un Holland eingeführt
un Ort in oroßben Waäscheretien entklettet. In Verviers erwich) und
Antwerpen kauften S1e die Bielitzer Wollhändler. Damıit entwickelte Bielitz
das Wollgewerbe ZUANT: Großindustrtie.

Günstige Handelsbeziehungen bestanden bıs den Ortient. S1e C1-

estreckten sich bis Smyrna und 1tlıs dank der Fürsorge Katiser Josephs I1
Den etzten chritt dieser Rıchtung stellte die Kınführung der maschiti-
nellen Herstelung die Wende des 19 Jahrhunderts dar, angeführt VO

Oskar Guüuülcher (1823-1891) AUS upen (Bezirk Aachen), der 1843 die
Tuchfabrik Sternickel Gülcher oründete. S1e entwickelte siıch durch den
FKıinsatz moderner Maschinen bald dem führenden Unternehmen der
Bielitzer-Bialaer Yachidu a ber schon se1it 1610 erscheint der Name
Gulcher 1n den Archiven VO Amsterdam, Den Haag, Duisburg, Urden-
bach Rhe1in be1 Dusseldorft un Eupen.

1572 WIr| die Herrschaft Bıelitz den Protestanten Kar/ l Freiherr VO Promnitz, Herrn
aus PleD, verkauft un! damıt VO  — der Pıastenstadt Teschen losgelöst. Biaelitz gehörte weliter-

evangelischen Grundherren: Promnıitz gab das and 1584 weiter Adam Schaff-
gotsch, Herrn autf Kynast. Von diesem kaufte 15972 Johann Sunnegks, Freiherr VO:  $

Jessenitz und Budiatın nördlıch VD} Sıllein der FKınmündung der Kıiısuca die Waag. Die
Sunnegks behalten rTEe1 (3enerationen 32 Bielhtz bis 1/24; ann folgte VO  - 1128
bıs 1/41 Heinrich Wılhelm Reichsgraf Solms:; AaNn der katholischen (Graf FEriedrich Wil-
helm Haugwitz (1742-1752) für 280.000 (zulden. Vgl Walter Kuhn, (Geschichte der deut-
schen Sprachinsel Biıelitz (Schlesien), Würzburg 1981, 104 107 un! S 186-191

Erwın Hanslık, 1ala. Kıne deutsche Stadt in Galizien, Wıen- Leschen 1909

FKFupen-Malmedy, Bevölkerung un Wırtschaft, Handwörterbuch des (srenz- un!
Auslandsdeutschtums, Breslau 19306, 472 un! skar Gülcher, in Ostschlesische Portrats,
Hg. Karl Walther Neumann, Berlin 1996,; WDTE
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IBIG Industrialisierung VO  z Bielitz un Bıala führte welteren FKın-
wanderung VO: Juden als Krsatz für die vielen vertriebenen protestanti-
schen Famıilien ZUr Z eit der Gegenreformation Katiser Leopold ( 640
- IBIG ersten Juden T Jahrhundert kamen ach Teschen un:
Bielitz ber die wichtige Handelsstraße Va  $ Breslau ber Ohlau, Brieg,
Cosel, Ratıbor, Freistadt, AUS Oberungarn sOowle Aaus Polen, ngarn und
Raßlande In Biıelitz wurde der Wollhandel nachweisbar se1it dem Jahre
1750 durch jüdische Kaufleute besotrgt und geschätzt. S1ie wurden als wich-
tige Stutzen der Wırtschaft und des Finanzwesens betrachtet.

Wohl machte die Emanzı1pation der Israeliten in Sanz Osterreich und
amıt auch Osterreichisch-Schlesien durch das Toleranzpatent Josephs
11 VO Jahre 1/81 einen Schritt ach VO och blieben viele Beschrän-
kungen bestehen. Eirst se1it der Freiheitsbewegung des Jahres 15845 und der
Staatsgesetze des Jahres 1867 fielen alle hemmenden Schranken.

Jüdische Wollhändler AaUus den mährischen Städten übernahmen überre-
o10nale Aufgaben Z Nutzen der autfstrebenden TITuchmacherstadt. Be-
sondete Handelsbeziehungen der Bielitzer Tuchmacher bestanden den
jüdischen Händlern in Neustadt der Waag (Bezirk I'rentschin) ber-

und ach Leipnik (Bezirk Prerau) der Mährischen Pforte.
Das Geburtsbuch der jüdischen (sSeme1inde Teschen beginnt mit dem

Jahre 1784 und zeigt die oroße geographische Ausdehnung des Bereichs
(JIsten bis Bielitz  > Westen bis Mährisch-Ostrau, Suüuden bıs ZuUur ober-
ungariıschen (srenze mit der Stadt Jablunkau, Norden bis Oderberg.

Um 1800 hatten sich 1n Bielitz un Umgebung genügend Juden aNSE-
s1edelt, eine eigene Relix1onsgemeinschaft bilden [ Jas Bethaus
wurde 1826 errichtet, 1865 entstand eine jJüdische Kultusgemeinde7. Im
Jahre 1849 wurden Lote S: letzen Male AUS Bielitz ach Teschen über-
hrt. Das Verbot, Lote ach Teschen überführen, un der Ausbruch
einer FE,p1idemie machten 1857 einen eigenen jüdischen Friedhof nN-

Herbert Patzelt, /ur Geschichte der Juden Österreich-Schlesien, in: (Oberschlesisches
Jahrbuch, erlin 1992; 25-41 (serhard Wurbs, Der Juden Weg nach Bielitz, iıtteilun-
CN des Öösterreichischen Heimatbundes Beskidenland, Wıen 1945, Nr. Ö0-85, Jg. 1976
Janusz Spyra, Zydowskie zabytkı C1eszyna (uskiego, C1eszyn 1999

Samuel Gorge, Die Bielitzer Judenschaft VOT hundert Jahren, Biehlitz-Bialaer Anzeiger,Nr. 2364,sS 1'a Ders.; /ur Geschichte der Juden Ostschlesiens, ebı Nr. 2317/4,
9 1’ Ders., Zur Fınführung des Mıttwochmarktes Bielitz, Zeitschrift für
Geschichte un Kulturgeschichte Österreichisch-Schlesiens, Jg. T'roppau 1908/09,
192-195; Bernhard Brilling, /ur Frühgeschichte der Juden VO: Biıelitz (1677-1816),Zeitschrift für die (Gseschichte der Juden, Jg. TLel-Avıv 1964, PE un Miron,
Bıelitz-Biala (Bıelsko-Biala), Bruchschnitte AaUus VEISYANSECNE: /eiten (Hebräisch un!
Deutsch), Israel 1973
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die Bielitz Zzahlte 1900 insgesamt ”7 4600 der 14,8 ”/ Einwohner jüdischen
(3laub C711  N

Die schlesisch-galizische (Srenzstadt Bielitz WTr ein wichtiger Umwand-
lungsplatz für die Juden AUS dem (ISf. 1in das Westjudentum. Die AaUS Polen
in das Herzogtum TLTeschen eingewanderten jüdıschen Wollhändler betätig-
ten sıch Handel, kleideten siıch jedoch 1n tradıtioneller Art ber sobald
S1Ee wohlhabend geworden$ legten S1E die Kleidung der Väter ab und
lheßen sich die heiligen Haarlocken den Schliäten abschne1iden. S1e kle1-
deten sich annn ftanzösisch“. hörten auf polnisch sprechen und such-
ten den Anschluss das der Bielitzer Sprachinsel führende Deutsch-

Die gebildeten Juden in Teschen un Bielitz sprachen deutsch. In die
Bıldungsschicht stiegen zahlreiche Ärzte und Rechtskundige auf. Ihre EeNT-
scheidende wirtschaftliche Macht aber Jag in ihrem Ante!1l Fabrikbesıitz,
VOTLr allem dem der Textilindustrie. In der wirtschaftlichen un kulturellen
Führungsschicht bestand vielfach eine CHNPEC Zusammenarbeit zwischen
Kvangelischen un Juden.

Es herrschte ein tradıtionsreicher, Ja geradezu konservatıv erstarrier Tr
beralismus, insbesondere in Bielitz  , das alten Osterreich Wegweiser
relix1ösen 1 ıberalismus WATrT. Es WAr w1ie eine kleine (Qase 1in der oroben
polnischen Wuste des Atheismus un ebenfalls der Orthodoxte 1in der
Judenschaft. In nıcht wenigen Fällen führte die jüdische Angleichung
relix1ösen Mischehen und Übertritten.

Spannungen durch die Beteiligung N© Juden der Bielitzer-Bialaer
Tuchindustrie und verschärfter Wettbewerb ührten Antisemitismus.
[ )as Nebene1inander VO deutschen (meist evangelischen) und jüdischen
Unternehmern, die /Zahl zunahmen un: HEUHUEC Absatzgebiete erschlos-
SCH. WAar ein Merkmal Tuchhandel. ber das Anwachsen der Juden-
schaft in Bielitz beschwerte sich die christliche Bevölkerung. So behauptete

der Stadtmagistrat 1n einem Beschluß VO Februar 1812 Als der
bürgerliche Handelsstand protestierte, anderte der Magıistrat seine erfü-
SunNg dahın, daß die jüdischen Firmen 1Ur lange nıcht abzuschaffen
se1en, ıs VO  ® der Tuchmacherzunft oder anderen christlichen Handelsleu-
ten Wollniederlassungen errichtet worden waren.

Der Teschener Superintendent Dr Theodor Haase (1834-1909), ein
Verfechter des IL4ıberalismus in Osterreich und zugleich die orößte Autor1-
tat des Österreichischen Protestantismus, wandte sich als Mitglied des Wıe-
LEeT Abgeordnetenhauses und des Herrenhauses unbeirrt VO allem
ohn und pO energisch den Antisemitismus, esonders Wıie-
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HGE Pa 1 JIa Haase nicht 1Ur die geistliche Förderung seiner
(Geme1inde bemuht WAaTr, sondern auch die Verbesserung der wirtschaft-
lichen und so7z1alen Lage, schuf CTr wesentliche Beiträge ZUr Kultur.  > Wissen-
schaft und so7z1alen Fürsorge, iındem den Ausbau der Tuchindustrie
förderte. LDenn die Österreichische Regxierung bemuhte sich, Biıelitz als
Handelsstadt OÖördern und womöglich den Handel mM1t dem Osten,; der
bisher ber das 1721 verlorene Schlesten WAaL.  $ durch Ostschlesten

lenken . dies welt ausgreifende Plane: denen ein KErfolg nıcht
beschtieden W:  - Von IB Haase und (Iskar Guülcher NS der (Gedanke AauUSs,
das Bielitzer Industriegebiet die Nachbarstadt Bıala auf valızıscher Seite

vergrößern und be1ide Stadte 1in einer vereinten, leistungsfähigeren (3e-
me1inde 7usammenzuftfassen. 1943 bestanden 1n Bielitz un Umgebung /8
Lextilfabriken, darunter 57 Tuchfabriken

en Kulturprotestantismus des 19 Jahrhunderts mitsamt seinem Op-
timismus, für den Haase als kühner Wortführer eines lıberalen, menschen-
treundlichen Christentums auftrat, bezeugen se1ine zahlreichen Predigten
und Aufsätze. Sehr viele Bewohner des 1Landes dachten rel191Ös liberal und
schlossen sich der Jungen  < Bewegung freudig Aufgeklärte Protestanten,
Katholiken un Juden drängten sich den beliebten Kanzelredner, des-
SS  en Predigten Nachmuittag Gesprächsthema in der YaNzZCH Stadt WUT-

den
In dieser sudöstlichsten Öösterreichisch-schlesischen Grenzstadt Biıelitz
der valızıschen (Grenze fand der 1 übecker Ihomas Mann einen begei-

terten Anhäanger seiINes literarıschen Schaftftens. I1Jas WAr (Oswald Brüll,
Fabrikant, Jurist, Schriftsteller, ] ıteraturfreund, Jude; ein habsburgischer
Atıstokrat, ein betont Öösterreichischer Schlester durch Erziehung un Riıl-
dung. Kr gehörte jener Klasse der Öösterreichischen Gesellschaft al de-
Ten ager, ach Franz Grillparzers (1/91-1867/2) Wort. Osterreich stand

Oft begegnen in den Bielitzer Quellen dem Namen Br  E: In einem
Verzeichnis der tolerierten Juden des Herzogtums Teschen AUS dem Jahre
1840 erscheint Abraham Joachim Brüll 1n Bielitz als Betisitzer des Steuer-
kollektors der Teschener Kreisjudenschaft. HKr WATr Teillhaber der Fırma
Brüll und Weilbenberg un einer der Vormüuünder der hinterlassenen Pa-
nethschen Waisen VON einem Tabakverleger der Tabaksubverleger. Die
Wıtwe Paneth hatte AUS erster Ehe 1er orolsJährige Kıinder.  ö AUS zweilter

Iheodor Haase, Antisemitismus, Wıen- LTeschen 188 / Im Weltausstellungsjahr 18723 in
Wien erschien das uch V Haase, Die Bielitzer-Bialaer Schafwollwaren-Industrie in ihrer
historischen Entwicklung, Teschen 1873 LDazu: Wolfgang Haase, ] ıcht un! LICDE: Predig-
ten und Reden VO  — Weiıland IIr Haase, mit Uner Darstellung SEINES Lebens un! Wir-
kens, Wıen 1929 141101
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Ehe acht minderjährige Kınder Abraham Joachım Bfül Schwiegersohn
von Joachim Wıttmann, übernahm ach dessen T5d Dezember T8716
die Mıtgeschäftsführung der Tuchhandlung Wıttmann un Herzberg.

(Qswald Brüll WAar Junı 18923 Nikelsdorf (südöstlich VO Bie-
NtZ) geboren und besuchte das Gymnası1ıum Bielıtz in altösterreichischer-
schlesischer ITradıtion Seine Eltern, Eirnst Brüll un FEhefrau Regina veb
Müler, besaßen die Textilfahrik Plutzar un Brü Er studierte ab dem
Wıintersemester 1911 12 der Universität Wıen Jura LtFrOTtZ Zuneigung Z

Liıteratur, rThielt als Leutnant VO 16 Maı bis E August 1918 einen
Hochschulstudienurlaub un erwarb Januar 1920 den Dokohttel
In Wıen ZOg ihn Z Theater und literarıschen Studien

Hr WAaL.  5 W1E Oberstleutnant Ladıislaus VO Hyros VO Kre1is-
kommando 1 LTLomaszow IT Oktober 1918 1n einer Qualifikationsbe-
schreibung berichtet, VO ernstem Charakter, Vorgesetzte gehorsam,
ein vorzüglicher Kamerad, Untergebene cschr wohlwollend und da-
be1 auch r  95 in esondeten schwierigen Verhältnissen VOTL dem Feind
unetrschrocken und kaltblütig .

Im Jahre 1017 diente (OQOswald Brüll w1ie schre1bt, als Offizier Re-
oimentsstab eines schweten Artiıllerieregiments als ‚„Könzeptoitzier

Nordosten der Bukowıina in Rarancze be1 C7zernowitz „Kopf- un:
Handdienste*“‘ eisten hatte Er bekam VON „Seiner katiserlichen un
königlichen Apostolischen Majestat mMi1t Allerhöchsten Entschließbung VO

Julı 1918 Kuer Wohlgeboren mit Februar 1918 T Leutnantrech-
nungsführer““ und das (soldene Verdienstkreuz Bande der Tapfer-
keitsmedaille.

[Der 7Zusammenbruch des habsburgischen Reiches 1918 traf Oswald
Brüll Hef. ber WE Lebenssphäre un Gesellschaft des Osterreichertums

der Welt 1U:  —$ keinen Staat Österreich-Ungarn mehr hinter sich hatte,
me1inte Brüll  5 sollten diese sich doch wenn auch anders in den r epu-
blıikanıschen trTenzen Osterreichs entfalten. Vorbilder dieses Osterteicher-
tums für Brüll Franz Grillparzer, Ferdinand V  $ Saar 1S  9
Alfred Freiherr VO Berger 41855 1912), Arthur Schnitzler (1862-1931),
Hugo VO Hoffmansthal (14= un Hermann Bahr (1-

(OQswald Brüll begann ein höchst arbeitsames Schriftstellerleben. Kr
schrieb Z7wel Buücher: .„‚Eetztes Burgtheater. Requiem für das Osterreicher-

In Osterreich gab CS jener eit keine Dissertation der juridischen Fakultät. Freund-
liıche Mitteilung des Archivs der Unwversität Whien VO B: 2002, Direktor Dr. Kurt
Mühlberger.

Freundliche Mitteilung des Kriegsarchivs in Wıen VO 2002, Direktor Hofrat Dr.
Christoph Tepperberg.
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c  tum , Leipzig-Wien-Zürich 1920 und „ T’homas Mann, Varationen ber
ein Ihema“, Wiıen-Leipzig-München 1923 Seine oroße Zuneigung außerte

in einer Widmung: “
„ An den Maeister, den dreses Werk rüßt! Hs werden Aandere kOommen nach MIr

und yielleicht oLbT CX solche SCHON OTr und neben MIr die das ıdentische ONNAaben mIT
WEILEYEM WISsSsen, LeferEI (zeist und größerer Wortmachtigkeit IMN Adze Woelt SCLZEN
VeErNOGEN. Aber nıcht leicht d uUnter jenen PINEY SCIMN „gleiCh lebenswichtig eLFOJJEN
durch Ihr Menschen- und Künstlertum, und der VON INNLIET T rabantentreue 2 seelt
WAre als

Ihr Oswald Bräll, Wzen, IM März 192
Brüull schrieb für verschiedene Zeitungen un Zetitschriften: „Neue

Freie Pfesse . Zeitung des liberalen Bürgertums Wien, „Wiıener Tagblatt““,
„Der Merker“, Wiıen, „Nord und Sud:- BreslauSIBIG Ähre“‘, Zurich:
„Schlesische Zeitung“, Bielitz Sein Pseudonym hieß Albertus Rhon

Eıine 1n der Haltung verbindende AÄhnlichkeit un Denkweise MmMit den
Ihemen be1 (Iswald Brüll isSt nıcht übersehen be1 Joseph Roth E

in „Radetzkymarsch“ („die Marseillaise des Konservatismus““),
oth den Untergang der Habsburgermonarchie V} der Schlacht be1 Solfe-
t1no (1859) his Z ode Katiser Franz Josephs (1916) beschwört, un be1
Alexander Lernet-Holen1a (1-in „„Die Standarte*“‘ mit dem Schock
VO Niedergang des Habsburger Reiches. Hier leuchtet aller (Slanz der
Donaumonarchie un des Österreichischen elistes auf un adelt chmerz
und erfahrenes Leid Er sollte erhalten bleiben auch WENN Gr siıch anders
entfalten wüurde in der Republik Osterreich.

In Wıen spielten die Brüder Heinrich und Ihomas Mann eine bedeu-
tende olle Oswald Brüll sah Ihomas Mann mit seiner hanseatischen
Weltklugheit einen iiterariıschen Meister, den „geistigen t1mas‘“‘ Deutsch-
lands den Führer des anderen Deutschland Kr schildert TIhomas Mannn als
eine vornehme Erscheinung, mit außerlich ‚„„‚fremdländischem HAabitus:,
mi1t ohl „exotischem Blut“‘ und einem „französisch chnurr-

<12bärtchen“‘, doch mit ‚„‚deutschen Hanseatenaugen Aus Ihomas Manns
sorgfaltig geführten Tagebüchern wissen W1E oft Oswald Brüll ihn 1m
Hotel Imperial”” aufsuchte und ıhm orolbszüg1o halt. F Dezember

{} Vorhanden Ihomas-Mann-Archiv /ürıich.
(Oswald Brüll TIThomas Mann, Kın Weimarer Schattenbild in der Herbert KEulenberg-Weıis’, in Weimarer Blätter, Heft Jg S (vorh. Zürich).
Eın Hotel der Weltklasse (Kärtner Rıng 16) Es beherbergte STETS Herrscher, Finanzleu-

C Politiker, Küunstler, Bısmarck, Eduard Benes, Admiral Nıkolaus Horthy, 1938 Hıt-
ler. Mussolinti, Nıkıta Chruschtschow. Vgl Felıx Czeike, Hıstorisches Lex1ikon Wiıen, Bd.3,1994, S5.304 Franz Zeder, TIThomas Mann in Usterreich, Siegen 2001
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1949 notierte ‚‚Oswald Bräll, der mich beständig mıl ‚Meister’ anredel, am und
vachte >WEeL efte, IN der alle FZzorenza-Keferate nebst den Bildern der Hauptdarsteller
eINTERLEOT Rrn d T Januar 1920 schickte (Qswald Brüull Aaus Wıen
Ihomas Mannn och ein drittes Album mMI1t eingeklebten Zeitungsberichten.
Miıt seliner Österreichischen Denkweise bemerkt m Ahnlichkeiten mit
Thomas Mann.

Brüll erkannte sich selbst als ein bewußter Osterreicher un sah Zer-
fall der Donaumonarchie, 1n der Behinderung der V ölkerverständigung
und des friedlichen Ausgleichs der verschiedenen Sprachen, Sitten, Rel}i1-
x1onen un Wesensarten, Niedergang des monarchischen Jan-
Z65S Parallelen Z Zertall einer lübeckischen Kaufmannsfamıilie 1n den
‚„‚.Buddenbrooks““. Irotz der Tatsache, dal3 IThomas Mann in 1Lübeck gebo-
1  w) WAaTrL, entdeckte Brüull 1n seinem Leben Ahnlichkeiten mi1t Österreicht-
schen Schritftstellern Sinne einer Weltanschauung, aber natürlıch nıcht
als Ausdruck einer gemeinsamen Staatsbürgerschaft. Er urteilte ber den
Lübecker Patrızıersohn ersten Kapıitel seines Buches, Ihomas Mannn SEe1
ein Österreichischer Denker, und stutzte sich dabe1 auf Adolf Freiherr VO

Berger, den Diırektor des Hofttheaters. |J)as Osterreichertum sSEe1 eine
Weltanschauung un beinhalte Sinnlichkeit, Gefühl, Phantaste. Brüll Cer-

kannte sich selbst als einen bewußten Osterreicher des (ze1listes. Kr verglich
Ihomas Mann mit Franz Grtillparzer, beispielsweise w1ie in „König(
Ars (slück und Ende*‘‘ Er entdeckte eine Wahlverwandtschaft zwischen
Ihomas Mann und Franz Grillparzer, der ja auch s  jene Liebte, die ıhn 2SS-
ten Gtillparzer fühlte sich Ze1t seines Lebens bedrängt VO schlechten
Gewtssen, WIE TIhomas Manns Ton10 Krüger, die Titelfigur der oleichna-
migen Novelle. Kın Bürger, der sich in die Kunst verirrte, e1in Bohemien
mit Heimweh ach der guten Kinderstube, ein Künstler mit schlechtem
ewlssen. ED setehe ZWISCHEN ZWEL Welten, hıin IN Keiner daheim, und habe OX InfOL-

cdA5gedessen IN wenNLI schwer.
In den ‚„„‚Buddenbrocks“ he1ßt CS WA4S auch Friedrich Hebbel

könnte: „ Ach, WdS MAAN IST, ANN und halt, scheint AVT, LQVAH, unzulänglich und (ANgZ-
weLlT; AdSs An aber nıcht SL, nıcht AHN und nıcht halt, das eben Ist CS , worauf man
mnit jedem sehnsÜcChTLIEN Neide DUÜCKLT, der UF T zebe wird, 011 sich Jürchtet, ZUM
Hafß werden.  <<16 In den „Buddenbrocks‘“‘ rzahlt Thomas Mann seine
eigene Fntwicklung Z Dıchter, die Geschichte einer hanseatischen

IThomas Mann, Ta ebücher, Hrsg. Peter de Mendelssohn, -  ' Frankfurt
Maın 1977 s  5 ebı 1978 s  , ebı 1979 un! S  r eb 1980
15 (Iswald Brüll. TIThomas Mann, der Österreicher, Die Ahre (Zentralbibliothek Z/ürich).

IThomas Mann, Die Buddenbrocks.
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Kaufmannsfamıilte, in der Oswald Brull ohl auch ein seiner Jüdi-
schen Kaufleute Sa

Die politische Zerstückelung der Donaumonarchie ach Z7wel Weltkrie-
SCH bedeutete für die weltbekannte Tuchstadt Bielitz eine Entfernung VO

der Kraftquelle der einstigen Hauptstadt Whıen. Wırtschaftlicher Rückgang
schnitt den ehemals kapıitalkräftigen Industriekreisen, denen der Senior
Oswald Brüll gehörte, den Besuch in Wıiener Kunst- und Theaterkreisen
mehr un mehr ab IBIG Stadttheater Bielitz und Teschen boten ZWAT mit
Uper un Üperette mustikalische (JS: u Durchschnitts, die WATr aber
mit den Veranstaltungen der Wıener ITheater nıcht vergleichen. (Oswald
Brüll verlor den etzten Jahren der Wırtschaftskrise nıcht 1Ur Z7wel Drit-
tel, sondern se1in TaANZES Vermoögen und wurde darüber hinaus mit seinem
Bruder lebenslanger Schuldknechtschaft verurteilt. Er blieb aber.

AT selbst, ein frelier ürger in einem freien Staat.
Brüll oratulierte 1933 Thomas Mannn ZADR Geburtstag un moöochte ıhm

als „ tFEUESTEK: ein Leben erfüllender Verbundenheit“‘ die and drücken
Er bot ihm seine bescheidene Mithıiltfe al ‚„talls S1e Polen, der C7zecho-
slowake1 der Osterreich irgendeine Miss1o0on der Aufgabe ertuüllen
habaı Kr schloß den Brief mit Handküssen seine Gefährtin

Oft traten auf der Bühne des Bielitzer TI heaters auch Wiener Schauspie-
ler auf,  5 Ww1e ZU Beispiel ('amıilla Folk-Weber un Ise Wohlgemuth oder
Rose Pauly-Dreesen, die 1926 die Berliner Staatsoper berufen wurde.
Wıener Schauspieler, die in Bıelitz vastierten, (zAste Brülls in
seiner ansehnlichen Vılla Nıkelsdorf. S1e zeigte den gediegenen
Wohlstand einer jüdischen Kaufmannsftfamıilie ausgehenden 19 Jahr-
hundert. Heute steht S1e nıcht mehr.

Am Bielitzer Theater fand 7welten Jahr der Leitung VO hea-
terdirektor Hans Ziegler Februar 1929 ein eintäg1gxes Gastspiel mMi1t
Ihomas Manns einz1igem LIheaters „Fiorenza“ t1ika Mann Lrat in
dem Dramolett als .Fiore” auf (.Biorenza ist niıcht Fiotre, sondern Flo-
renZ). Erika Mannn schildert Hans /iegler als einen auffallend begabten,
energischen und lustigen Schauspieler, der 1n dem Dramolett den Herrn
Lorenzo de Medic1 spielte 15 Krika Mannn LTaAanNzZTeEe Rosenmontag och
München zwolf£ Stunden durch, uhrte ihre KEltern halb acht Uhr ach

1/ Im Thomas-Mann-Archiv /ürich sind fünf Briefe (Iswald Brülls I homas Mannn
vorhanden, eltf Briefe sind verschollen. Der hier zitierte rief ist auf den 1933 datiert.
18 Kırıka Mann, Theaterfahrt ins Polnische: LDie Naive als Kardıinal, in Berliner Boulevard-
Zeitung ; Tempo* VO: 1929
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Hause („abgeliefert““ s16e), ahm Faschingsdienstag nachts den
Zug ach Wıen und traf be1 eisiger Kälte ber Kattowitz halb fünf
Bielitz ein Im Rahmen der Aufführung VO „Fiorenza‘“ fand den
Bielitzer Buchhandlungen eine TIhomas-Mann-Buchwoche IBIG (
aufführung VO  $ „„Fiotenza“ hatte 1907 in Frankfürt Maın stattgefun-
den Hans Ziegler WAr schon damals den Mitwirkenden: SR spielte die
anmutige olle des Jungen Kardinals; Biıielitz wurde s1e der Schauspiele-
11n Eriıka 7ıba zugewlesen. Die Aufführung 1n Bielitz WAar Chüteh gepflegte
Sprachtechnik einem verinnerlichten Spiel durchaus geglückt. Fiore
sollte die sonnige, schöne un VAREE damaligen Zeit reichlich lebendige Stadt
Florenz symbolısieren. och tiıka Mann stand als „Fiore“ mehr der
Se1ite des ‚„„Geistes““, das „Sinnlich-Sieghafte, Mitreißende trat nıcht genNu-

<20gend in Erscheinung Das Publikum lauschte st111 un spendete
Schluß minutenlangen Beitall.

Oswald Brüll vermittelte auf rund seiner persönlichen Beziehung
Ihomas Mann eine Botschaft das Bielitzer Publlam“ Kr schrieb A4AUSs

München 15 Februar 1929 die Bielitzer: „INUMN, das freundlich-mutige
L orhaben ehrt und interessıiert mıich SChr, und tbt MIr oinmal wIieder V eranlassung
AUPME Nachdenken über das wunderliche 1eben dieses STückes, das CIM T heaterstück
SCIMN wil] und dennoch 1MMEeYr wıeder auf das T’heater 2INe schwer entschuldigende
Anziehung AuUsübt “ Fiorenza ST wesentlich Gespräch, QE1STLGE IS RUSSLION, nıcht
Drama IM INN indıvidueller (harakter- und SchicRsalsentwicklung. Serne C.haraktere
selbst SInd. 9EISLLGET, symbolischer Ich wollle, der junge Alytor hätte LÄNZUCH dar-
auf yerzichtet und nicht Jene PLWWAS RLINOMAÄ/SLIE L jebes-V orgeschichte, die ehemalige
Leidenschaft (4Y0LlAm0S JÜür Fzore, eINgEDAUL, die iIhm heute IN Dorn IM Auge SE
Madonnad FZore, dze HUN vyührender Werse IN (Gestalt meiIner Tochter PINEM Publikum
sicCh darstellen SOLL, SE Ja nıcht HNUVT dre geJährlich holde und Kühle Personiftkalion PINEr
Stadt, SONdern SZE Ist obhen damit und darüber hinaus das statyuarısche Objekt 0S
Macht- und Besitzwillens überhaupt, das VON der Aialeketisch gespaltenen Mannesidee
beRÄmPFfTE 1 _eben SCLOST, als Weib, als Schönheit gesehen... Man Szeht, ICh suche MIr
erRldren, 'OVIN Adze Anziehungskraft hestehl, die das SChWIENLIE Produket nıcht aufhören
will, auf das T’heater ausZulÜben.

(respräch mit Krika Mann, in: „Schlesische Zeitung“ (Bielitz) VO 20.2.1929, (VOr-
handen Institut für Auslandsbeziehungen in Stuttgart

und „Fiorenza“, in „Schlesische Zeitung“, 1929 S 3’ 2’ (aus
dem Prosaband „Rede und Antwort“, Fischer Verlag5( 1929, 4’ 192%
3’ „Fiorenza‘‘ in uUuNnsecerem Stadttheater (-y-) in ‚„„Schlesische Zeitung“‘, 2 1929 E
Z I homas Mann, Fiorenza in Bielitz, in „Schlesische Zeitung“, 1929
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F War das Schauspielhatts DON Frankfurt Main, das, ange Ist A her, UnLer
SCINCM Überregtsseur Dr arl Heine die Uraufführung DON Fiorenza herausbrachte.
Josephine Rottmann Als Fıiore und Hans Liegler (!) AlLSs C ardıinal (710VANNI Zeichnete
SICH MALlS AU S, München JOLITE... NN Berlin und AWAF Reinhardts Adeutsches hea-
Ler. IDannn IM Kriege, wäahrend dıe deutschen I ruppen Brüssel hesetzt zelten... AaAnnn
WIen... wahrhaflig, Al War das PSLE Mal, [”207eNZa auf dem T’heater MIr wirklich
geftel...

Anläßlich MEINES Jünfzigsten Geburtstages... diese Zeıt shzelte auch das $ tadt-
theater meInNeEer LV aterstadtC das $Lück

Hs Ist Schade, Iich nıcht kommen Kann, dze Bzelitzer V eranstaltung sehen,
dıe doch ”iel SINNLIE Bedeutung für mich DeSsIiZ: nıcht HUT durch das Mitwirken MEINEY
T ochter, SONdern AuUCh durch drie T atsache, Hans Liegler, MECIN HNUN dirvektoraler
Wirde aufgestegener ersier (L20VARNNL, diesmal den AQNLfLCO shielen Ird. Aber Bzelttz
Ist SO WwEeIL, y Ist kalt, und ich habe S0 ”el tun! [ )zese Leilen SOLlen IM Gruß und
G lückwunsch SCIM... Möge das Bzelttzer Publikum aber SCIMN WALEMNULLGES [ heater
nde des Shzeles mıf erhobenen Händen grüßen!

Im Januar und Februar 1935 gastierte Mann 1n Prag und anderen
deutschen Bühnen in der Tschechoslowaket mit ihrem politischen Kaba-
TEeit „Die Pfeffermühle“‘, 21 un September 1935 Deutschen
TIheater in Mährisch-Ostrau Oswald Brüull schrieb IThomas Mann:
„Vielleicht bın ich abkömmlıch", 35  Uum ach Mährisch-Ostrau fahren,
aber die Entfernung VO  ®) Biıelitz ach Mährisch-Ostrau beträgt siebz1g
Kılometer““. IBIG „„Ustrauer Zieitung (Abendblatt) schrieb ber das eEUEC

Programm: .„Die Pfeffermühle““, 55  eine Vereinigung VO  5 ehrlichen Kunst-
lern mMit dem Mut ZUT Wahrheit‘‘ der Conterence riıka Manns, SE
diskreter, Zafter. die Satıre weniger agoresSsS1IV un künstlerisch vertieft...
Den Kernpunkt des Programms bilden oroteske VO allen Sprühteufeln
durchschüttelte Tanzpantomimen... Kın sturmischer niıcht endenwollender
Beifall des Publikums, das mit oroßem Verständnis auf die politisch gepfef-

cc22ferte Satıre der Vortrage eing1ng, dankte dem ausgezeichneten Kleeblatt
Als Januar 19323 Adolt£ Hıtler die Macht ergriffen hatte, WAr die

Reaktion Brülls 99  Hitler bedeutet Krieg für Deutschland und ein
namenloses Klend für die Weelt‘“. Ständige Besuche Brülls in Wıen

22 „„Ustrauer Zeitung“ (Abendblatt), DE 1935 Nr. 21 3,
D3 Persönliches Gespräch mi1t Pastor LThomas Mantred rull in Teschen. Polnische Auf-
satze, Tomas7z Mann, in („azeta Ewangelicka Nr. 11 ©5 liıstopad 2000, azeta
Kwangelicka Nr. (42) pazdziernik 2001, 544 un! Anna Chalupska, D7zniennik /achodn1
(Kattowitzer Tageszeitung), Nr. AZZ 2000



5() H”HERBER T! A A

und seine warmherzige Anteilnahme Schicksal Ihomas Manns zeigen
dessen Fıntragungen Tagebuch.

Oswald Brüll Organisierte für die emigrierten deutschen Schriftsteller
Hinan/7zıielle Hılfen, amıt CS ihnen möglich WATL, sich in der Fremde einzu-
richten. LJer Bielitzer TLextiltabrikant besotrgte IThomas Mann Januar
1935 das Visum für Ungarn un: übergab CS ıhm be1 einem Teegespräch
Hotel Imperial in Wien. Brüll WAr Gastgeber be1 einem gemeinsamen Be-
such TIheater der Josephstadt un einem bendessen Hotel Imper1-
al, einem erstklassıgen Hotel in der Rıingstrabenzone, I1 homas Mannn
wohnte. Er verurteilte in Wıen die SOogenannte Kaffeehausliteratur wIie
umgekehrt die Kaffeehausliteraten den 1 übecker Patrız1iersohn ablehnten.
(: Iud Brull Ihomas Mann in Wıen ein S1e oingen gemeinsam ins hea-
ter der 1Ns Onzert. Als Ihomas Mann 1936 Deutschland ausgebürgert
wurde, schrieb (OQOswald Brüll 1in der „Neuen Freien Presse®® den propheti-
schen Schlußsatz: NNr werden sehen, WAS laänger währen wir«| Meın

24Kampf der seine Buddenbrooks 59  Das nde der nationalsoz1alisti-
schen Zeit ist nıcht abzusehen:; incertus quando wIieE die Juri
sten S1e werden, Meister, vielleicht sterben, in trauriger un:
tragischer Weise, aber mit dem Prädikat, in trübster eit Siegelbewahrer
der geistigen hre Deutschlands SECWESCHN sein  cc25 In Budapest traf 1935
Ihomas Mannn den ungarischen Schriftsteller Sandor Marati ach der
Heimfahrt 4aus Budapest 15 Januar 1937 logierte Ihomas Mann erneut

Hotel Imperital un: erhielt ZABE Empfang VO Oswald Brüll eine orobe
polnische Pralinenpackung. Abends Iud ıh: einem Konzert be1 (Jtto
Hartmann mit Rıchard Bermann, Max Oppenheim, Oswald Brüll Wolf£-
Sanı Born, Dr. Paul Amann und FAau eyer (Graeftfe.

In seinem Tagebuch 1n Jamestown notierte Ihomas Mann I Juni
1938 eine ausführliche Erklärung VO (Qswald Brüll ber Wege ZuUur Befre1-
ung österreichischer Intellektueller un bemerkte in einem langen Brief
ach Bielitz „ziemliıch aussichtslos, aber DuL geschrieben.“

Brülls ngagement für die Freundschaft Ihomas Mannn aufge-
SaNngecn ist, bleibt in der chwebe Im hat jedenfalls Thomas Mannn
Brülls Hılfe sehr veschätzt. [Denn Ze1it seines Lebens WATr IThomas Mann

Kın Stück Osterreich. 1500 Jahre x  Die Presse . Wıen 1998
25 IThomas Mannn WL in den Augen (Iswald Brülls .„.der geistige Primas“‘ Deutschland.
ALDeT Gott, der (30oethe wachsen leb, der wollte keinen (30oebbels.“ (Iswald rull erflehte
den Rut: SS ebe der hrer den anderen Deutschlands!“* Melancholischer Festgruß
I homas Manns sechzigstem Geburtstag Juni 1935 VO  — (Iswald rull.
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Freundschaften wen1g fahıg un bereit, aber vewi1l) dankbar. Hr bekam oft
Briefe Brülls un blieb keinen Brief schuldig.

Oswald Brüull heiratete VOTL dem Standesamt Krakau 18 Juh 19372
die evangelische TAau Hermina Cieslar, Tochter des Max1milıan Cieslar un
seiner FEhefrau Marı1anne, geborene Goölner. Am 28 Juni 19323 schrieb
Oswald Brüull IThomas Mann: 55  Wır erwarten ein Mädchen, aber ein
Knabe wüuürde iıhren Namen <c26  tragen Am DA Juli 19323 +hielt LThomas
Mannn einen Freundschaftsbrief ach Danary S:EH: Mer. pres Toulon, Matison
99  1a Tranquille“ mMi1t der Mitteilung der Geburt eines Sohnes VO Oswald
Brüll, der in der Taufe den Namen Ihomas Manfred erhaltene

Brülls Sohn kam 1933 Bielitz ZUr Welt e Eltern e-

ten mit der Taufe ein halbes Jahr lang, we1l sS1e amıt rechneten, 'LThomas
annn wurde gelingen, ach Bielitz kommen, die Patenschaft
übernehmen. DDieser WATL bereit, bat aber als Fmigrant, ein anderer mOge
den Sohn AUS der Taufe heben [ Jas Tat annn der (Großvater Max Johann
Cieslar, WAasSs ı1hm spater se1in Leben retten sollte. Offizielle Paten
Ihomas Mann un Friede Brull Dieser Sohn bekam den Namen
IThomas Man fred, ein Wortspiel für e1in SaANZCS Leben Als die Kriegsge-
tahr immer orößer wurde, ahm die Famıltie Brull das schwere Schicksal
der Emigration auf sich un flüchtete ach Lemberg, da der Vater wubte,
WAdS ihn der Hiıtlerherrschaft erwarten wurde. Im September 1939
eroberten die deutschen T'ruppen auch Lemberg un 305897 darauf,

17 Septembert, w1ie Molotow-Ribbentrop-Geheimvertrag vereinbart,
die Sowjets aD, nahmen Juh 1941 wieder ein und besetzten

für dreıi Jahre. Am Julı 1944 eroberte die Rote Atrmee die Stades
LIrotz der starken Anziehungskraft der Donaumonarchie WATL Brüull n1e

ein Nationalıist. Kr lehnte den Zion1smus ab w1e auch der überwiegende
Teil der Bielitzer jüdischen Bevölkerung, obgleich der sich als die rechtmä-
ige Vertretung des Judentums ausgab. er überwiegende 'Teıl der Bielit-

26 (Jswald ‚rull Lhomas Mann, A 1933 Zürich).
(Iswald rull "Lhomas Mann, D 1933

28 Klaus Bachmann, Kın Herd der Feindschaft Rußland. (3alızıen als Krisenherd
den Beziehungen der Donaumonarchie mit Rußland, Wıen 1991 und Lemberg/ L’vıv fr
1918 Wiıederbegegnung mit einer Landeshauptstadt der Donaumonarchie. 119 Onderaus-
stellung des Hıstorischen Museums der Stadt Wiıen, Wıen 1993,
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AGT Judenschaft (S0 Prozent) wuüunschte sich den Anschluß eine unpoliti-
sche regierungsfreundliche Gruppe29

Intellektuell SEe1 Gerhart Hauptmann Ihomas Mann unterlegen, meinte
(Oswald Brüll  ' obgleich Ihomas Mann den Schlester einst 5  den Kön1g der
deutschen Republık“ genannt un immer och geliebt hätte als Schöpfer
VO „„‚Hanneles Hımmelfahrt'  CC und 59  Die Weber“‘‘ (Qswald bekannte
sich aber nıcht Heinrich Mannn un dessen politischen Auffassungen.

er Gefühlsüberschwang un die Menschlichkeit, gefördert
durch seine Herkunft Aaus der CGGrenzstadt Bielitz  5 seline unversiegbare Güte,
zeigte (Oswald Brüll gegenüber dem zurückhaltenden Hanseaten Ihomas
Mannn nıcht 1Ur als einen lebensbezogenen, warmherzigen un: achtungs-
vollen Menschen, sondern offenbarte auch seine niıcht nebensächliche
Kultur, se1ine Gesinnung un seine Ireue. Oswald Brüll muß einen oroben
Zauber ausgestrahlt haben Seine erhaltenen Briefe bewelsen

L Jas Konfesstionelle hatte be1 Brüll eine zweitrang1xe Bedeutung. Seine
Relix10sı1tät, verbunden mM1t der Menschlichkeit, führte be1 ihm
ohl auch ZUr Absıcht. sich rtetiten wollen. So el siıch (Iswald Brüll

(JIktober 1939 in der deutschen evangelisch-lutherischen (Geme1inde
VON Pastor Wılhelm Eittinger (1903-1979) Aa (QIswald Brüll sandte
och Juni 1940 Aaus Lemberg Z Geburtstag Kat]a Mann (65
Stockstonst, Princeton) ein Telegramm mit Geburtstagsgrüßen

„My wishes yYOUr Bırthday eed turther interpretation hearty
thanks for cable an words of march est regards also from witfe an
child Oswald Bruell |wow Tarnowskiego E

Im Juni 1940 wurde STr ins Innere Rullands verschleppt. IBIG schweren
Lebensverhältnisse Oorft schwächten seine Gesundheit beträchtlich; G} starh

Juni 1947 1n Kasachstan Dystrophie (Ernährungsstörungen)”.
O Aufruf dAie Judenschaft VO  — Bielitz-Biala. Fuür das Autbauwerk des ‚}Ort“’ 99  Schle-
sische Zeitung“‘, 2 1929, unı Fritz Seifter, Ldie relix1ösen Verhältnisse be1 den
Juden in Polen, eb!  , 1929;
2() In Lemberg bestand dıie oröbte deutsche evangelisch-lutherische Pfarrgemeinde (3alız1-
(3  D Am 1940 verlielß Ettinger mit allen anderen Deutschen Lemberg und ETZTE se1ine
pfarramtliche Tätigkeit der Johanniskirche in Lodsch fort. Im Januar 1945 entrann
den Russen mMit dem allerletzten Zug AUS Lodsch un wurde Pfarrer in Brand-Erbisdorft
(Sachsen). Die Taufe führte Ettinger in der eit der sowjetischen Besetzung AU!  D Freundlı-
che Auskunft VO Prof. Dr. Erich Müller CN 2R 2002 und Martın /Z,öckler, Das
heilige and Der Galiziendeutsche, (1980) Nr.1
21 Thomas-Mann-Archiv /Zürich.
27 Unter der Leitung VO: Dietrich Dahlmann VO Institut für osteuropäische Geschichte
der Universıität Bonn ertorschen dıe Hıstoriker Meinhard Stark un! Wladislaw Hedeler das
Lagersystem in Kasachstan. Vgl Michael Jeismann, essere Schafe un:! gute Menschen.
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Im etzten Brief, den Oswald Brüull AuUus seinem sowJetischen »95  ag  CC
seinen Sohn richtete, schrieb 95  Ich hinterlasse Dıir Lestament einen

233hervorragenden Taufpaten: Thomas Mannn
Die Multter konnte sich mMi1t ihrem Sohn Lembero FELLEI: da die Wır-
des Hauses, 1n dem S1Ee wohnten, den sowjetischen Soldaten eingeredet

hatte, IThomas se1 Pocken erkrankt. IJas Haus der Tarnowskiegostra-
e /4, in dem die Brülls wohnten, steht heute och

Als die Deutschen Juni 1941 Lemberg besetzten, hatte die Mutltter
ein Kästchen mMit Briefen den Vater, denen wahrscheinlich siıch
auch Briefe VO  ® I1Thomas Mann befanden, Keller vergraben. er jJunge-

Sohn fuhr spater ach Lemberg un stellte fest, 24SS der jetzige Hausbe-
sitzer Direktor eines der Lemberger Museen se1 ber die Kellerräume

in der Zischenzeit zugernauert. Trau Bruüull entschloß SICH: mit in
tfem Sohn ach Bielitz zurückzukehren, obwohl s1€e die Lage oft niıcht für

ungefährlich ansah. S1e wohnte be1 den Großeltern 1in der Arbeitergasse,
einer Seitengasse der Berggasse und Nebenstraße der Marıiengasse. S1e
mußte viele Formalıtäten erledigen, die Genehmigung der deutschen
Behörden für ein Wohnrecht in der Stadt erhalten. S1e warnte ihren
Sohn mOge nıcht laut zugeben, WG se1in T’aufpate ware. S1e WAr sich
bewußt als TAau eines Juden und och AZu eines deutlichen Hitlerge-
SNCIS un ach iıhrer Flucht VOL den deutschen Iruppen jetzt deutschen
Bielitz leben Tau Brüll fürchtete, daß ihr die elterliıche Gewalt ber
ihren Sohn entz ogen werden könnte. In dieser Situation halt ihr Pastor
ITUunNO Porwal (1 898-1975)” AauUus Bıala, der LThomas getauft hatte, indem
die Taufurkunde falschte mMit der Behauptung, Großvater (1eslar se1 auf-
pate SCWESCN.

S1e entschloss SiCch; die deutsche Volkslıste beantragen, ihren
Sohn nıcht verlieren, un mMusste deshalb mehrere Male AT Gauleitung

Der GULag un! die Wiederkehr der TLoten Ldie Republık Kasachstan öffnet erstmals dıe
Archive des sowjetischen /wangslagers, in: Frankfurter Allgemeine Zeitung, 51 2002, S
41
22 Anm.

Bruno Porwal, 1924 bis 1958 Pfarrer in Bıala, annn in Laufen Kocher. Er als
herausragender Pıanıist, insbesondere als Chopin-Interpret. Be1 der Besetzung Bıalas 1945
porträtierte russische Soldaten un! konnte S} den schwierigen Verhältnissen überle-
ben. Er starb 26 1975 Bad Mergentheim. Vgl K’ Pfarrer Bruno Porwal, ein
Stebziger, und Kduard Sommer, Erinnerungen eine spate Freundschaft, Meın esk1-
denland, München, 5.10:1968, Nr.10, D
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ach KattowitzADort geriet S1Ee ein Jahr spater den Regterungs-
ral Rutschke, der ihren Antrag beatrbeiten sollte. er Beamte fragte, ob
wahr sel, daß ihr Ehemann CN MI1t TIThomas Mann befreundet FCWESCH
WAT. TAau Brüll xab die Freundschaft vorsichtig Z indem S1€e erklärte, ASS
S1€E ihn auf ihrer Hochzetitsreise ach Wıen be1 der Besichtigung des I1er-
gyartens Schlolpark VO chönbrunn kennengelernt habe Daraufhin
fragte ön ob S1e das Buch ihres (3atten ber LThomas Mannn besitze. S1e
antwortete, das Buch ware ihr waährend der Kriegshandlungen 1m Jahre
1939 verloren

Der Beamte bemerkte ihre Nervosi1ität un meinte, GT könne iıhre S1itua-
Hon gut verstehen, un: fügte hinzu, auch Nal ein oroßer Verehrer des
Lübecker Schriftstellers un gebe 1e] dafür, siıch wenigstens eine Stunde
lang mit Oswald Brüull unterhalten können seiner nahen Freund-
schaft Thomas Mann. Als Bewe1is seiner aufrichtigen Zuneigung wolle

ihre Angelegenheit schnellstens erledigen. Wenige Wochen spater be-
Ikam Trau Brüll die deutsche Volksliste Dre1i und kehrte mit ihrem Sohn 1n
die elterliche Wohnung zurück.

ach dem Krieg unterhielt tTAau Brüll keine Beziehungen mehr
TIThomas Mann, da S1€E befürchtete, diese Freundschaft könnte ahnlıch W1IE
be1 den Nazıis auch den K ommunisten misstfallen. Außerdem wollte S1€E
keine Hıltfe VO  z Thomas Mannn erwarten Wahrscheinlich WAr IThomas
Mann überzeugt, 2SSs alle 1n einem sowJetischen ager umgekommen
selen. DDer Sohn tuhr eines Tages 1n die chwe1l7z un rief be1i der Wıtwe des
Schriftstelletrs Er hörte die Stimme einer alteren Name, die ihn offen-
sichtlich AT schwer verstehen konnte.

uch IThomas Manfred Brüll sprach mi1t Hochachtung ber die Werke
seines Taufpaten und bemuüuhte sich, „ JOseph un: seine Brüder“‘ verste-

hen, da ıhm die Probleme csechr nahegingen”” Auf die rage, welcher C ha:
raktereigenschaft se1INEes Vaters GT nachzuetlifern bemuüht sel, NLWOFrTtTeL OT

ohne Zögern: der Toleranz. HKr entschloss sich, evangelische T’heologte
studieren, und hoffte, se1n Vater watre mMit dieser Berutswahl zufrieden
SCWESCH

35 Kıs gxab d1e Kategorie der Volksliste On bıs In der Abteulung HI die Krau rull
erhielt, wurde S1CE deutsche Staatsbürgerin auf Wıderruf.
26 Jan Rohls IThomas Mannn un! der Protestantismus, 100 Jahre Buddenbrooks, ein XAOf-
trag 2001 in der Unitversität München:; erschienen in: Zeitschrift für Theologie
un! Kiırche, Jg (2002) 151378

Edmund Kosner, (Iswald Brüll. Verehrer oroßer Dichter, 1in Stud1a Historica S]1avo-
(„ermanıca, / (1988-1990), Poznan 1992; 1a 15 Brietfe VO (Iswald Brüll
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Vıkar Ihomas Mantred Brüll wurde Juni 1956 in Bielıtz Otrdi-
niert, WAar 1n den Jahren 1956 hıs 1958 Vıkar in Bielitz, spater anderthalb
Jahre in der Masurischen 1Özese tätig, zurückgebliebene Deutsche
betreuen und ihnen (Sottesdienste halten. Julı 1960 bıs seiner
Emeritierung WATL Miss1o0ons- un: Kvangelisationspfarrer der FEvangeli-
schen Kırche in den LDiözesen Kattowitz un: TLTeschen. Er schätzt die RO-
1A1 IThomas Manns un: seine Sprache, me1int jedoch, WE Gr in dessen

Predigten halten würde, ann würden seine Zuhörer niıchts verstehen
un: einschlafen.

Er heiratete Januar 1959 Tau Janıne Kisza, ebenfalls Theologin.
Se1in Sohn ist Pfarrer in 1ılle be1 Hertord So entwickelte sich die Anleh-
NUNnNS einer Famıiltie Ihomas Mann.

Arthur Schnitzler un We1 (0)8! Schnitzler rull sind erhalten geblieben (Deutsches
Literaturarchiv Schiller-Nationalmuseum, Marbach Neckar). In Biıelıitz lebte Stanıstaw
Alberti, Übersetzer der Novelle Ihomas Manns „Herr und Hund*“‘ 27 Stanıstawa Przy-byszewakas Briete Ihomas Mann siınd in Posen gefunden worden.


